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Politisches.
Der Geldbedarf des Reiches.

Die Dcntschrift Erzbergers über die Finanz¬
lage wird der Nationalversammlung in den
nächsten Tagen zugehen . Darm ist der Gesamt¬
bedarf / von Reich , Staat und Gemeinden auf
rund 24 Milliarden berechnet , davon 17 y2
Milliarden für das Reich und 614 Milliarden für
Staat und Gemeinden . Der Ertrag der bisherigen
Steuern , einschließlich der kleineren , jetzt der
Nationalversammlung bereits vorliegenden
Steuern , die 1,2 Milliarde bringen soll, ist mit
7,6 Milliarden e-nzusetzen . Aus dem Ertrag des
Reichsnotopfers wird die Zinsenlast des Reiches
jährlich um 3 bis 314 Milliarden verringert
werden . Die Umsatzsteuer soll nach dem Vor¬
schlag der Rcgwrung 4— 3 Milliarden bringen,
also , da sie bisher eine Milliarde brachte , im
ganzen 3 bis 4 Millarden mehr . Daher fehlen
immer noch 9 bis 914 Milliarden , so daß man
um die denkbar höchste Erfassung der Einkommen-
und Kapitalrentensteuer nicht herumkommen wird.
In der Denkschrift wird daraus hingewiesen , daß
bei dieser Verrechnung die finanziellen Leistungen
des Reiches aus dem Friedensvertrag noch nicht
berücksichtigt sind . Der Denkschrift sind drei
Anlagen beigegeben ; die erste über den Ausbau
des bisherigen Steuersystems , die zweite enthält
die Einnahmen aus Zöllen und Steuern von 1913
bis 1918 und die dritte enthält die monatlichen
Ausgaben bis einschließlich Juli d . I.

Stellungnahme zu den Steuergesetzentwürfen.
In der am 8 . August in Mainz abgehaltenen

Versammlung des Mittelrheinischen Fabrikanten¬
vereins und der Vereinigung der Arbeitgeber¬
verbände von Mainz , Wiesbaden und Umgebung,
wurde folgende Erklärung zu den vorliegenden
Reichssteuergesetzentwürfen einsttmmig ange¬
nommen : „Die von dem Reichsfinanzminister
teils angekündigten , teils bereits der National¬
versammlung vorgelegten Steuergesetzentwürfe
bedeuten für das Wirtschaftsleben so tiefe Ein¬
griffe , daß eine gründliche Behandlung unhedingt
notwendig erscheint , da sonst die Gefahr besteht,
daß die Quellen verstopft werden , aus denen das

'Nationaleinkommen fließt . Eine sorgfältige Be¬
handlung ist umso notwendiger , als die bisher
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(Fortsetzung ) 5.
Beim Vetter Christian.

Karoline suchte in dem Gesicht ihres Herrn zu
lesen - Wie stand die Sache ? Es war etwas in
den Augen des kleinen Christian , das ihrer und
der mütterlichen Erziehung hohnzusprechen schien.
Aber es half nichts , sie mußte den erhaltenen Auf¬
trag ausrichten . Und bald darauf flog ein junger
elastischer Tritt die Treppe hinauf und verschwand
oben in des Vetters Studierzimmer ; die alte
Karoline blieb im Unterhause und wanderte unstet,
viel unverständliche Worte bei sich murmelnd,
zwischen Küche und Hausflur auf und ab.

Da stürmte es die Treppe herunter . Cs war
der Doktor ; sie sah ihn noch eben die Haustür
hinter sich zuwerfen ; dann war er fort und sah
nicht einmal , wie seine alte Karoline stumm und
ratlos auf ihrem Küchenstuhl zusammensank . Denn
eilig schritt er die Straße hinab , einmal rechts,
dann wieder links und dann in das Haus des
Onkel Senators . Ohne anzuklopfen trat er in
dessen Privatkontor.

„Christian , mein Junge, " sagte der alte Herr,
indem er von seinen Büchern aufblickte , „was hast
du ? — Bist du es denn auch selber ? Du strahlst
ja wie die Morgensonne !"

„Ich weiß nicht , Onkel ; aber ich habe dir etwas
Außerordentliches mitzuteilen ."

„So setze dich auf diesen Stuhl !"
„Nein , Onkel , ich danke ; es ist nicht zum

Eitzen ."

bekannt gewordenen Gesetzentwürfe jedes System
vermissen lassen und weil ferner auch die Einzel¬
staaten und die Städte einen bedeutend erhöhten
Steuerbedars haben . Die Vereine richten an die
Nationalversammlung die dringende Bitte , eine
Aeberstürzung in der Behandlung der Steuervor¬
lage zu verhüten , von der Reichsregierung die
Vorlage eines genauen Planes der gesamten
Steuerpolitik einschließlich der Besteuerungsrechte
der Bundesstaaten und der Gemeinden zu ver¬
langen unb den Vertretungen der wirtschaftlichen
Interessen ausreichend Gelegenheit zur gutacht¬
lichen Aeußerung zu geben ."

Steuerflüchtige in Schleswig gefaßt.
Auf Grund der neuen gesetzlichen Bestim¬

mungen über die Vermögensslucht in das Aus¬
land und die Grenzgebiete ist es den jchleswigfchen
Behörden im Gebiete Nordschleswigs , das dem¬
nächst durch eine Volksabstimmung über den evtl.
Anschluß an Dänemark zu beschließen hat , ge¬
lungen , binnen weniger Wochen nahezu 40
Millionen Mark deutsches Vermögen zu erfassen,
das mit ver bevorstehenden Abtretung der direk-
ten Besteuerung entzogen werden sollte . Es
handelt sich dabei fast ausnahmslos um Kriegs¬
gewinnler , die sich erst kürzlich in Schleswig
niedergelassen haben.

Die Auflösung des Großen Generalstabs.
Anr 1. Oktober wird der Große Generalstab

als ooerfte Operationsbehörde des alten Heeres
aufgehört haben . In seiner bisherigen Form ist
der Generalstab schon jetzt aufgelöst und führt den
Namen Abwickelungsstelle General von Seekt.
Die einzelnen Abteilungen werden entweder voll¬
ständig aufgelöst oder Zivilbehörden angegliedert.

Beginn des Verkehrs mit den Vereinigten
Staaten.

Berlin , 9 . Aug . Der deutsch-amerikanische
Wirtschaftsverband teilt mit , daß das Kriegs¬
handelsamt in Washington , Abteilung des
Departement of Staate , verkündet hat , daß eine
allgemeine Erlaubnis für den Handel mit dem
Feinde erteilt worden ist, die alle Personen in
den Vereinigten Staaten ' ermächtigt , vom 14.
Juli 1919 an mir Personen , die in Deutschland
wohnen , Handel zu treiben und zu korrespondieren
und weiterhin mit allen Personen Handel zu

„Nun , so kannst du stehen ! Ich aber darf doch
wohl in meinem Schreibstuhl bleiben . So — und
nun rede , wenn du magst !"

Der Vetter holte ein paarmal recht tief Atem.
„Du weißt es , Onkel, " begann er dann , „ ich

bin eigentlich ein verwöhnter Mensch ; mein seliger
Vater — "

„Ja , ja , mein Junge , das war ein guter Mann;
aber was denn weiter ?"

„Dann Onkel , war bis vor wenigen Jahren
noch meine Mutter da , und als die starb — siehst
du ! auch die alte Karoline hat es immer gut mit
mir gemeint ."

Der Onkel sprang von seinem Sitz auf und
legte beide Hände auf des Vetters Schultern.
„Christian " , sagte er , „du bist eine Seel von einem
Menschen ! Aber was denn nun noch weiter ? "

„Nur , Onkel , daß ich heute ein vollständiges
Glückskind geworden bin ! Die Frau Henne¬
feder — "

„Was ? Auch die, mein Junge ? "
„Aber so höre doch nur ! Frau Hennefeder,

sie kam vorhin zu mir ; sie wollte mich persönlich
sprechen ; aber ich weiß noch diese Stunde nicht,
was die gute Frau eigentlich von mir gewollt
hat ; zwar sprachen wir allerlei zusammen , doch
ich bin gewiß , daß wir uns beide nicht verstan¬
den haben . Dann aber sagte sie seltsamerweise,
und ich habe noch immer nicht begriffen , wie sie
dazu veranlaßt werden konnte , von solchen Din¬
gen zu mir zu reden , — sie könne ja nicht erwar¬
ten , sagte sie, daß ich eine Tochter von meines
Onkels Kontoristen heiraten werde , was denn

treiben und zu korrespondieren , mit denen Handel
und Korrespondenz nach dem „Gesetz über den
Handel mit dem Feinde " verboten war . Diese
Erlaubnis unterliegt jedoch Beschränkungen und
Ausnahmen , die in deutscher Übersetzung folgen¬
den authentischen Wortlaut haben:

1 . Die oben erwähnte allgemeine Erlaubnis
gestattet nicht die Einfuhr in die Vereinigten
Staaten von Deutschland oder einem andern Land
von Farbstoffen , Pottasche , Drogen und Chemi¬
kalien , welche in Deutschland hergestellt sind.

2.  Sie ändert oder berührt nicht in irgendeiner
Weise die augenblicklich bestehenden Beschrän¬
kungen gegen Handel und Korrespondenz zwischen
den Vereinigten Staaten und Ungarn oder dem¬
jenigen Teile von Rußland , der unter der bol¬
schewistischen Regierung steht.

3 . Sie gestattet keinen Handel in bezug aus
irgendwelches Besitztum , das bis dahin gemäß
den Verordnungen des „Gesetzes über den Handel
mit dem Feinde " bei dem Verwalter für das feind¬
liche Eigentum angemcldet worden ist oder hatte
angemeldet werden sollen , oder in bezug aus
irgendwelches Eigentum , das bis dahin , gemäß
den Verordnungen des erwähnten Gesetzes , von
dem Verwalter des feindlichen Eigentums be¬
schlagnahmt worden ist oder von demselben über¬
tragen , abqeliesert oder bezahlt werden sott.

Ausfuhr nach und Einfuhr von Deutschland
darf unter einer Sondererlaubnis für die AusfuhrSr>r nfWm £>mi>n (?infuhrerlciubni5

stattfinden.
Hilfe der Deutschamerikaner.

Köln , 11 . Aug . Der „Köln . Ztg ." wird aus
New Dork geschrieben : Die während des Krieges
gewaltsam zu Boden gedrückten Deutschamerikaner
fangen jetzt an , sich Geltung zu verschaffen . Als
Amerikaner , die größere Opfer gebracht und
schwerere Seelenqualen als irgend ein anderer
Teil der Bevölkerung erlitten haben , treten sie
nunmehr mit einer scharfen Opposition gegen den
Frieden hervor . Es ist nicht mehr die alte Ver¬
einsmeierei , die sie früher pflegten . Die Schick¬
salsschläge , die sie ertragen mußten , haben ste
hart gemacht . Sie fordern jetzt ihr Recht und
Recht für ihre Brüder . Wer etwa im Zweifel
über die Stärke des Deutschtums in Amerika
war , dein ist die Wiedereröffnung der Brief - und
Paketpost nach de r alten Heimat eine Lehre ge-

doch offenbar nur auf Julie verstanden werden

Nein , sagte der alte Herr mit schelmischer
Trockenheit , „ das konnte sie freilich nicht erwartend

Der Vetter stutzte einen Augenblick . „Doch,
Onkel, " sagte er , ' „sie konnte  es erwarten.
Denn ich für mein Teil hatte nun genug verstan¬
den Heiraten ! Julie heiraten ! Siehst du , Onkel,
wie ein Sonnenleuchten fuhr es mir durchs Hirn;
das war es ja , was mir trotz dreistündigen
Rauchens gestern Nacht nicht hatte einfatten
wollen Ein rechter Uebermut des Glückes über¬
fiel mich ; ich zog resolut die Klingelschnur und auf
mein Ersuchen trat nun <)ulie selbst ins ^ mmer.

„Und das Mädchen hat dir keinen Korb ge¬
geben , Christian ? "

Doch , beinahe , Onkel !" erwiderte der Vetter
und ein Lächeln der vollsten Lebensfreude uberzog
sein hübsches Antlitz ; „denn als ihre Mutteriene
heikle Frage an sie tat , nämlich , ob sie meine , des
Subrektors Christian , Ehefrau werden wolle , da
schlug sie die Augen nieder und stand , mir zum
höchsten Schrecken , eine ganze Weile stumm und
wie betäubt , nur ihre kleinen Hände falteten sich
ineinander . Dann aber , zu meinem Glücke, öff¬
neten sich ihre Lippen , und : „O , bitte , wenn Sie
nichts dagegen haben !" tönten aus dem rosigen
Tore ihres Mundes zwar leise, aber in entzücken¬
der Deutlichkeit jene Worte , die ich bisher nur in
stummer Schrift in ihren lieben Augen gelesen
hatte . Und nun — wenn auch alles fest und un¬
widerruflich ist für die kurze Ewigkeit dieses
Lebens , mein lieber alter Onkel , so frage ich dich
doch : Hast du etwas dagegen ? " (Schluß folgt .)



wesen . Kaum war die Ankündigung erlassen,
daß Briese befördert würden , da brach über alle
Postämter des Landes eine Lawine herein . Ein
Strom von Tausenden und Hunderttausenden
Briefen flutet nach New York . In Chicago
wurden an _ einem einzigen Tage zehntausend
deutsche Briefe aufgegeben . Die New Yorker
Hauptpost ist überschwemmt . Dann schrie die
deutsche Bevölkerung nach der Wiedereröffnung
der Paketpyst , damit sie den hungernden Lieben in
der Heimat eine Gabe schicken kann . Die Post-
verwaltung wurde veranlaßt , Verhandlungen mit
Neutralen über die Weiterbeförderung von Post¬
paketen anzuknüpfen und sofort amerikanische
Dampfer in den Dienst der Paketpost zu stellen.
Und wiederum ergoß sich eine Hochflut in die
Postämter des ganzen Landes . Berge von
Bündeln und Paketen werden aufgestapelt und
wachsen von Stunde zu Stunde . Die ersten
nach Hamburg fahrenden Dampfer werden nichn
groß genug sein , all das zu schleppen , was Liebe
und Hilfsbereitschaft im ersten Ansturm auf die
Postämter trägt .'

An das Deutschtum Amerikas ist der Ruf
ergangen , sofort eine riesenhafte Hilfstätigkeit
für die Notleidenden in Deutschland und Oester¬
reich einzuleiten . Die Bundesregierung hat da¬
gegen keine Einwände erhoben . Es handelt sich
um ein einheitliches Hilfswerk , an dem sich das
ganze Land beteiligen soll . Hervorragende
Deutschamerikaner , wie Arthur von Briefen,
August Heckscher, Professor von Klenze , Adolf
Kuttroff , Hubert Cillis , Viktor F . Nidder , Major
Karl Lentz, Hermann A . Metz usw . stehen an der
Spitze des Unternehmens . Auch andere Städte
sind vertreten , so St . Louns durch Richard
Barthold , Baltimor durch M . G . Rippert , Chi¬
cago durch Harry Rubens , Pittsburg durch
G . Seidel , Milwaukee durch Professor Leo Stern
und Boston durch Professor John A . Walz.
Mit diesem großen Werk der Nächstenliebe
wollen die Deutschen Amerikas nicht allein den
Brüdern übers Meer eine helfende Hand reichen,
sondern auch der ganzen Welt zeigen , daß sie in
den schwersten Schicksalsstunden den Glauben an
eine bessere Zukunft nicht verloren haben.

Ans nah nnd fern.
Idstein, den 15. August 1919

Stadwerordneten -Versammlung
am 12 . August 1919.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Stadtv .-Vorst.
Schwenk die Herren Baum , Grandpierre , Hoffmann
Höhn , Junior , Link, Merz , Michel , Reichert , Roos
Schmidt , Scherer und Werner . Vom Magistrat sind an¬
wesend die Schöffen Herren Stadtältesten Barthel und
Seid , sowie die Herren Dietrich und Ziegenmeyer.

Tagesordnung:
1. Antrag des Herrn Bürgermeisters Leichtfutz um seine

Versetzung in den Ruhestand.
Stadtv .-Vorst . Schwenk  eröffnet die Sitzung mit

etwa folgenden Worten : Es drängt mich, den Männern,
Herrn Bürgermeister Leichtfutz  und -Herrn Beigeord¬
neten G r e u l i n g , die ein ganzes Menschenalter die
Geschicke der Stadt geleitet haben , den wärmsten Dank
auszusprechen . Herr Bürgermeister Leichtfutz hat bald
40 Jahre seine ganze Kraft der Stadt gewidmet . Er hat
seine Schuldigkeit voll und ganz getan und hinterlätzt uns
vor allen Dingen geordnete finanzielle Verhältnisse.
Zahlen beweisen, man betrachte nur die Steuersätze früher
und jetzt, hieran trägt er den wesentlichsten Anteil . Nun
stehen wir vor grotzen Aufgaben . Gilt cs doch, neue
Männer zu wählen , die in hohem Matze die Befähigung
haben , ihr eigenes Ich der Stadt zum Opfer zu bringen.
Wir müssen einen juristisch gebildeten Bürgermeister haben,
der auch die französische Sprache beherrscht, denn diese
letztere Kenntnis wird infolge der Besetzung unserer Stadt
den Verkehr mit den französischen Behörden besonders
erleichtern . Allerdings müssen wir mit einem höheren Ge¬
halt rechnen. — Er fährt fort : Auf den Antrag des Herrn
Bürgermeisters , um Versetzung in den Ruhestand , hat der
Magistrat folgenden uns vorliegenden Beschlutz gefaßt:

„Dem Anträge des Herrn Bürgermeisters Leichtfutz
um seine Versetzung in den Ruhestand vom 1. November
4919 ab, wird stattgegeben und soll wegen seiner Pen¬
sionierung dem Herrn Regierungspräsidenten Vorlage ge¬
macht werden . Gleichzeitig hat der Magistrat beschlossen,
dein Bürgermeister Leichtfuß statt des ihm seitens der Ruhe¬
gehaltslasse der Kommunalbcamten des diesseitigen Reg .°
Bezirks an die Stadt zu zahlenden Ruhegehalts in Höhe von
4275 M,  ein solches in der vollen Höhe seines jetzigen
Gehalts mit 5200 M  zu bewilligen . Die Stadtverordneten¬
versammlung wird um Zustimmung ersucht."

Stadtv . Hoffmann  spricht für die Pensionierung,
obwohl er lieber gesehen hätte , wenn der Herr Bürger¬
meister noch eine zeitlang auf seinem Posten verblieben
wäre . Er wünscht ihm aber einen guten Abgang . Er be¬
antragt , den Magistratsantrag zu trennen . Die Höhe des
Ruhegehalts müsse der zukünftigen Stadtvcrordneten -Ver-
sammlung überlassen werden , wie auch die Wahl eines
neuen Bürgermeisters nur nach der neuen Wahlordnung
vorgenommen werden könne. Die gegenwärtige Stadtv .-
Bersammlung sei infolge der Besetzung nur noch geduldet.
Er machte auf die neue Zusammensetzung der Stadtverord¬
netenversammlung nach einem im Februar abgeschlossenen
Kompromiß aufmerksam , das für die Mehrheitssozialisten
recht günstig geworden wäre . Seine Partei hätte also ein
Recht darauf , beachtet zu werden . Die Neuwahlen würden,
wie er heute gehört habe , nun auch bald stattfinden können.
Er sei ebenfalls wie der Vorsitzende der Meinung , die Bür¬
germeisterstelle auszuschreiben , auch mit einem juristisch
vorgebildeten Bürgermeister sei er einverstanden.

Stadtv . Grandpierre  führte ungefähr folgendes
arm : Meine Vorredner sind schon recht im Fahrwasser der
Burgermeisterwahl , obwohl wir unsere Zustimmung zur
Pensionierung des Herrn Leichtfutz noch nicht gegeben haben.
Ich will meine Ansicht zur Neuwahl als Erwiderung dann
auch zuerst sagen. Wir wollen recht sachlich sein
und nur das Wohl und dos Interesse der gesamten Bürger¬
schaft im Auge behalten . Ganz selbstverständlich stehe ich
auf dem Standpunkt , datz die Neuwahl nach dem alten
Wahlmodus nicht stattfinden kann. Wir würden dem
neuen Bürgermeister einen schlechten Gefallen tun , wenn er
gleich, vielleicht infolge anderer Gesinnung , bei den städt.

Körperschaften kein Vertrauen fände . Ich bin aber ganz
anderer Meiming als meine Vorredner in Bezug aus
Qualifikation des neuen Bürgermeisters . Es ist für unser
Städtchen ein Bürgermeister mit juristischen Borkenntnissen
absolut nicht nötig . Wir gebrauchen einen Mann , der
eine erfolgreiche Tätigkeit in anderen Gemeinden oder ähn¬
lichen Aemtern Nachweisen kann. Vor allem müssen wir
sehen auf tüchtige und praktische seitherige Betätigung.
Ich mache aufmerksam auf die Städte unserer nassauischen
Heimat , wie z. B . Oberursel u. a ., die von Männern sehr
gut verwaltet werden , welche aus kleinen Verhältnissen
stammen . — Und nun bitte ich zum eigentlichen Punkt uüscrer
heutigen Tagesordnung den Magistratsantrag anzunehmen.
Wir sind das unserem Herrn Bürgermeister Leichtfutz
schuldig, der fast sein ganzes Leben seiner Heimatstadt ge¬
widmet hat . Wenn er es auch fchlietzlich nicht jedem recht
Machen konnte, so mutz man beachten, datz er stets das Beste
gewollt und immer das Wohl der Allgemeinheit im Auge
hatte . %

Der Antrag Hoffmann , den Magistratsantrag zu
trennen , wird mit 7 gegen 6 Stimmen angenommen . Der
erste Teil des Magistratsantrages wird einstimmig an¬
genommen.

Zum zweiten Teil beantragt Stadtv . Hoffmann
geheime Abstimmung.

Stadtv . Merz  meint zwar , eine geheime Abstimmung
sei nicht nötig , wünscht sie aber ebenfalls . Er weist darauf
hin , datz die meisten nass. Städte enen viel grötzeren Ber-
hin , datz die meisten nass. Städte einen viel grötzeren Ver¬
waltungsapparat haben ; also das Ruhegehalt , das wir
unserem Herrn Bürgermeister heute bewilligen , hat er sich
durch seinen unermüdlichen Fleiß schon längst selbst verdient.

Die geheime Abstimmung ergibt 10 Stimmen mit Ja
und 4 Stimmen mit Nein.

Der ganze vorliegende Magistratsantrag ist somit an¬
genommen.

Auf Antrag des Herrn Stadtverordneten -Vorstehers
Schwenk  und des Herrn Stadtv . Baum  wird hierauf
einstimmig beschlossen, eine Kommission, bestehend aus
5 Stadtverordneten und 2 Magstratsmitgliedern zu wählen,
um die Vorbereitungen zur Neuanstellung eines Bürger¬
meisters sofort in die Wege zu leiten . Gewählt werden die
Herren Grandpierre , Hoffmann , Junior , Philipp ! und
Schwenk.

2. Neuwahl emes Beigeordneten an Stelle des zurück-
getretenen bisherigen Beigeordneten , StadtAteften Greu-
ling .

Der Beigeordnete Greuling hat in der Sitzung des
Magistrats vom 5. d. Mts . die Erklärung abgegeben , datz
er dies^ Amt seit Einführung der Städtevrdnung versehe,
z. Zt . 77 Jahre alt sei und von demselben zurücktrete mit
dem Tage , an welchem sein Nachfolger in den Dienst ein¬
geführt wird.

Hierauf wird die Wahl des Beigeordneten vorgenom¬
men. Der Stadtv .-Vorsteher gibt Kenntnis von den die
Wahl betreffenden Bestimmungen der Städteordnung.
Zu der Wahl stimmen ab die Stadtverordneten und die
vier anwesenden Magistratsschöffen . Es wurden abgegeben
18 Stimmen . Hiervon haben erhalten : Herr Friedrich
Ziegenmeyer  10 Stimmen , Herr Franz Victor
8 Stimmen . Herr Ziegenmeyer ist somit gewählt . Er
behielt sich seine Erklärung über die Annahme der Wahl
vor , hat sich aber nachträglich bereit erklärt , dieselbe
anzunehmen.

— Hohes -Alter . Gestern vollendete Frau Hombergk
zu Vach,  Schwiegermutter unseres Mitbürgers Herrn
M e u r e r , ihr a cht z i g st e s Lehensjahr . Wir wünschen
der alten Dame , die sich eines guten Wohlbefindens erfreut,
noch eine Reihe solcher Jahre.

— Gesellenprüfung . Der Schuhmacherlehrling Ludwig
Supp  aus der Anstalt bestand vor der hiesigen Prüfungs¬
kommission seine Gesellenprüfung mit gut. Lehrmeister war
Herr Karl G ö h r i n g.

— Versammlung . Morgen , Samstag , abend findet im
„Goldenen Lamm " eine von den Gewerkschaften ausgehende
öffentliche Versammlung statt , die als einzigen Punkt „die
Wichtigkeit der städtischen Wahlen " behandeln wird.

— Das Feldbergfest ist genehmigt . Wie mit¬
geteilt wird , hat die französische Behörde die
Abhaltung des Feldbergfestes am 31 . August
genehmigt . Es findet wie früher auf dem Berg
statt.

— Wiederaufnahme der Personenschiffahrt
auf dem Rhein . Wie der „ Mainzer Anzeiger"
mitteilt , beabsichtigt die Köln - Düsseldorfer
Rheindampfer -Schiffahrtsgesellschast , nachdem die
Mehrzahl ihrer Dampfer wieder sreigegeben ist,
noch in diesem Herbst ihre Fahrten aufzunehmcn.
Es kommen aber nur Fahrten zwischen Mainz-
Koblenz , Mainz -St . Goar und Mainz -Aßmanns¬
hausen in Betracht.

— Eine reiche Brombeerenernte ist in diesem
Herbst zu erwarten . Wie man allerorts be¬
obachten kann , sind die Sträucher mit gut ent¬
wickelten Beeren , die sich bereits zu färben be¬
ginnen , wie übcrfät . Leider wird es wieder an
dem so dringend nötigen Einmachzucker mangeln,
um aus der reichen Ernte den gehörigen Nutzen
zu ziehen in Gestalt von Gelee , der als Brotauf¬
strich besonders wohlschmeckend ist.

h Oberstedten , 12 . Aug . Ein großes Menschen¬
aufgebot sucht seit heute vormittag die umliegen¬
den Waldungen nach dem Mörder Iacobiab,
der sich Beobachtungen zufolge in der Nähe des
Ortes verborgen hält . Vergangene Nacht ver¬
suchte Jacob !, sich seiner Wohnung an der Dorn-
holzhäuserstraße zu nähern ; er floh aber in die
Wälder , als er merkte , daß das Haus unter Be¬
wachung stand.

Wiesbaden . 12 . August . Ein obdachloser
Schuhmacherlehrling war dieser Tage abends
durch das offene Fenster » in einen Raum der
Kaserne an der Schiersteiner Straße einge¬
drungen , wo kurz vorher mit Blausäure des¬
infiziert worden war . Andern Morgens fand
man ihn als Leiche vor , vergiftet durch die von
der Blausäure ausgeströmten Gase . — Am ver¬
gangenen Sonntag machte eine 58 Jahre alte
Dame zusammen mit zwei guten Bekannten einen
Ausflug nach der „Eisernen Hand " . Unterwegs
wurde sie vom Schlage gerührt und war auf der
Stelle tot.

Mainz-Kastel. 12. Aug. Ein Holländer Floß
der Firma Balthasar Wagner unter Führung des
FloßineisterS Eberhard Hetbach von Mciinz - Mom-

bach ging hier ab . Das Floß , das eine Länge
von 220 Meter und eine Breite von 47 Meterhatte , ist
für eine Dampfsägerei in Amsterdam bestimmt .'die
es an eine englische Reederei weiterzu liefern hat

h Frankfurt a . M ., 12 . Aug . " Bon einer
Düsseldorfer Bank erschwindelte sich Ende voriger
Woche ein Kaufmann Hans C r e m e r etlva
100 000 Mark und suchte damit das Weite . Be¬
amte , die ihm nachreisten , entdeckten seine Spur
m Frankfurt , wo er sich mit seiner „ Frau " in einem
eisten Hotel einlogiert hatte . Als man das Hotel
aussuchte , war das Paar bereits in einem Auto
abgefahren . Der Zufall fügte es dann , daß die
Verfolger kurze Zeit später dem Betrüger auf
der Straße begegneten und ihn verhaften konnten.

h Frankfurt a . M ., 12 . Aug . . Der wegen
jährige Leutnant Albert Sperber wurde hier ver¬
haftet . — Seinen Arbeitgeber betrag der 26jährige
Angestellte Hermann Röder aus Offenbach um
62 000 Mark . Der Bursche kam in Haft.

mz . Frankfurt a . M . , den 11 . Aug . Die
heutige Börse  war wiederum hauptsächlich durch
ihre starke Geschäftslosigkeit gekeunzeichner . Die
Haltung , war nicht einheitlich , doch überwiegend
behauptet . Am Montagaktiemnarkc war Phönir
schwächer . Harpener sind zu besseren Kursen ge¬
fragt ; Deutsch -Luxemburger schwächer . . Mit einer
mäßiacn Befestigung trat Daimler in den Verkehr.
Die Geschäftsstille in chemischen Werten hielt weiter
an . Befestigung erzielten einzelne Elektrizitätspa¬
piere . Schiffahrtsaktien verkehrten etwas schwächer.
In Petroleumwerten waren die Umsätze sehr be¬
scheiden '. Erwähnenswert sind Kasseler Faßfabriken,
welche auf den Abschluß gefragter sind . Auf den
Rentenmarkt eröffnete deutsche Kriegsanleihe zu er¬
mäßigten Knrfen , die später einem weiteren Druck
unterlagen , 80 l /s — 79 y/4. Am Jndustrieaktienmarkt
mit einheitlichen Kursen erhielt sich behaupteteStinrm-
ung . Der Schluß gestaltete sich ruhig , und teilweise
behauptet . Privatdiskont3ffr °/o.

Frankfurt a . M ., 11 . Aug . Im Zuchthaus
zu Lichtenberg starb vor einigen Tagen der .36-
jährige Schlosser Karl Markwardt aus Heßdorf,
ein Mensch , der bei der hiesigen Polizei in be¬
sonders schlimmem Andenken stand . Er war es,
der während seiner kurzen Freizeit zwischen jahre¬
langen Zuchthausstrafen stets in hinterhältiger
Weise die Mordwaffe gegen hiesige Polizeibeamte
richtete oder andere Personen zum Schießen an-
stiftele . Der Schutzmann Ertel wurde auf sein
Anstisten 1914 erschossen , auf den Schutzmann
Volk schoß er selbst , ebenso auf den Schutzmann
Zorn . Der noch ungesühnte Meuchelmord an
dem Schutzmann Staerr kommt nach Ansicht der
Polizei zweifellos auch auf Markwardts Konto.

Königstein , 11 . Aug . Die Allgemeine Orts-
krankenkasie hat das Wohnhaus der Frau Witwe
Ludwig Kroth in der Georg Pinglerstraße für
50 000 Mark angekauft , um darin ihre eigenen
Geschäftsräume einzurichten.

Höchst. „Bauen ist eine Lust.—aber was es
kost't, Hab ich nicht gewußt \“  Dies Sprüchlein brachte
schon zu unserer Eltern und Großeltern Zeilen die
Gefühle recht treffend zum Ausdruck , mit denen
ein Bauherr damaliger Zeit die Rechnungen der
Bauhandwerker in Empfang zu tiehmen pflegten.
Heute aber weht denn doch ein noch gaitz anderer
Wind ! In einem Kostenanschlag , der einem unserer
Leser in die Hände kam , ist die Arbeitsstunde für
einen Maurer niit 3 .40 M . berechnet , uitd der Bau¬
unternehmer erklärte , daß man im allgemeinen
einen Bau jetzt viermal so hoch veranschlagen müsse,
als in Friedenszeiten . Wer ivill da itoch bauen
und wer die entsprechende Miete bezahlen ? (H. K.)

Darmstadt , 11 . Aug . Einem gemeingefähr¬
lichen Hochstapler ist die Familie eines höheren
Beamten des Finanzministeriums in ihrer Gut¬
mütigkeit zu Opfer gefallen . Die Tochter , die
sich mit den Angehörigen in dem Kurort Linden¬
fels aufhielt , lernte dort einen jungen , netten
Menschen , angeblichen Kriegsinvaliden kennen,
der sich als Ingenieur Vogelfang ausgab . Auch
bei den Angehörigen verstand es der junge Mann,
sich gut einzuführen : sehr bald wurde die Ver¬
lobung und kürzlich die Hochzeit in Lindenfels
unter großem Aufwand gefeiert , da nach allem
Anschein und in Anbetracht der glänzenden Ver¬
hältnisse , in denen der Bräutigam nach den vor¬
handenen Briefen und sonstigen Papieren war,
keinerlei Hindernisse entgegenstanden . Wie ein
Blitz aus heiterem Himmel fuhr nun dieser Tage
die im Austrage der Staatsanwaltschaft Mainz
erfolgte Verhaftung des jungen Ehemannes in
das junge Eheglück , da es sich herausstellte , daß
V . wegen Betrügereien nicht nur von Mainz,
sondern auch von anderen Staatsanwaltschaften
verfolgt wird.

h Echzell (Oberh .), 12 . Aug . Vier hiesige
Bauern , die sich kürzlich an der Verbrennung der
Viehkataster beteiligt hatten , wurden wegen dieses
Vorfalles zur Vernehmung vor das Amtsgericht
Nidda beordert , hier nach kurzem Verhör ver¬
haftet und dann dem Gießener Gefängnis zuge-
führt . Die Antwort auf diese Maßnahme war
der Beschluß einer großen in Büdingen stattge¬
fundenen Bauernversammlung , die sofortige Frei¬
lassung der Verhafteten von der Regierung zu
erwirken , andernfalls übernehme die Bauern¬
schaft Oberhessens nicht mehr für die Ruhe und
Sicherstellung der Ernährung die Verantwortung.



Von allen Seiten wurde zudem die sofortige Ein¬
stellung aller Lieferungen, besonders der Milch,
gefordert, wenn die Regierung nicht unverzüglich
die Bauern freiläßt.

Bingen. Die Statue des GroßherzogD Lud¬
wig IV., die vor einigen Wochen während der
Nacht von ihrem Standorte entfernt und in den
Rhein geworfen worden war , wurde dieser Tage
wieder aus dem Wasser herausgehoben und nach
dem städtischen Gebäude in der Kirchstraße gebracht,
woselbst sie in dem Garten zur Aufstellung gelangte.

Aßmannshausen. Von einem Auto wurde in
der Rheinstraße das 5jährige Kind . der Witwe
Andres überfahren ; es war sofort tot.

mz. Amsterdam, 12. Aug. Das Amsterdamer
Handelsblad meldet aus London, daß der
Milliardär Andrew Carnegie  gestorben ist.
Andrew Carnegie, der Begründer der amerikani¬
schen Stahlindustrie, hat ein Alter von 81 Jahren
erreicht. Geborener Schotte, kam er als 11-
jähriger arnrer Junge nach den Vereinigten
Staaten und begann feine Jagd nach dem Glück
als Laufbursche bet einem Telegraphenbüro.
Nachdem' er hier das Telegraphieren erlernt
hatte, wurde er Beamter der Gesellschaft, kam
dann zur Pensylvania-Eisenbahn, deren Leiter,
Thomas A. Scott, Carnegie zu seinem Sekretär
machte. Mit Scott unternahm er die Einführung
der neuerfundenen Schlafwagen und verdiente
als Teilhaber einer zu diesem Zweck begründeten
Gesellschaft die ersten Millionen. Carnegie wurde
bei seinen späteren Unternehmungen in außer¬
ordentlichem Maße vom Glück begünstigt. U. a.
heimste er von einer Oelquelle, die er aus einer
Farm erbohrt hatte, eine Million als Iahres-
erträgnis ein. Seine weltbekannten Carnegie-
Stahlwerke errichtete er in den 80er Jahren; sie
sind später vom Stahltrust übernommen wor¬
den. Fünfundzwanzigtausend Arbeiter sind in
diesen Werken beschäftigt. Als 62jähriger
Milliardär trat Carnegie 1899 von der attiven
Leitung seiner großindustriellen Unternehmungen
zurück, um sich nur noch wohltätigen Werken zu
widmen. In dieser Tätigkeit erreichte Carnegie
den Gipfel aller Möglichkeiten, er wurde der
größte Stifter der Welt.

mz. Wien , 11 . Aug . Der Breslauer Professor
Puchet kain am Samstag auf dem Wege von
Birka zur Kaltbergspitze iin Karwendelgebirge nörd¬
lich Jnsbruck beim Ueberschreiten eines Schneefel¬
des ins Rutschen und stürzte aus 800 Meter Höhe
ab. Die Leiche ist geborgen.

* Die Preise in Paris. Der „Matin" vom
2. August verzeichnet nach den Anschlägen in den
„Hallen" die folgenden Zwischenhändlerpreise::
Rindfleisch2—4.50 Fr., Kalb 3—6.50 Fr.,
Hammel4.50—8.50 Fr., Schwein 6—8.80 Fr.
das Kilo. Huhn 9—11 Fr. das Kilo, im Klein¬
handel das Pfund von 5 Fr . an. Gewöhnliche
Butter 8—9.40 Fr. das Kilo, Butter aus dem
Departement Charente 9.50—12.50 Fr., nor-
männifche Butter 8.50—10.50 Fr . das Kilo.
Französische Eier kosten 310—520 Fr. das
Tausend; ein Ei im Kleinhandel 70 Centimes,
was der „Matin" als zu teuer bezeichnet.
Schweizerkäse ist für 6 Fr. das Kilo zu finden,
der französisch„emmenthal" genannte Schweizer¬
käse besserer Qualität für höchstens 10 Fr. das
Kilo. — In den Fischhallen, in denen es am
31. Iüli zu tätlichen Angriffen der wegen der
hohen Preise erbitterten Kleinhändler gegen die
Kommissionäre gekommen ist, werden seitdem nur
noch die höchsten Preise statt der dreiteiligen Liste
mit niedrigsten mittleren und höchstem Preis
angeschlagen. Wir entnehmen der im „Matin"
wiedergegebenen Liste die folgenden Preise:
Scholle2 Fr., Hering 2 Fr ., Thunfisch3 Fr.,
Steinbutte 4.50 Fr., Seezunge 9 Fr. das Kilo,
gesalzene Sardinen 12 Fr . das Hundert, Hummer
(lebend) 6 Fr., tot 4 Fr . das Kilo. Im Klein¬
handel: Scholle 125 Fr,, Thunfisch2.50, See-
zunge4—4.50 Fr., Hummer3.50 Fr . das Pfund.

* Gefallene Lehrer. Die Zahl der gefallenen
deutschen Volksschullehrer beträgt nach einer von
der Sterbekasse deutscher Lehrer in Berlin aufge¬
nommenen Zählung bis zum 30. April 1919 ins¬
gesamt 23 084. In dieser Zahl sind auch die
gefallenen Schulamtsbewerber und Schüler der
Lehrerbildungsanstalten enthalten.

Letzte Meldungen.
Die neue Verfassung.

Ministerpräsident Bauer zum Reichskanzler ermannt
mz. Berlin, 13. Aug. Im heutigen Reichsgesetzblatt

wird die neue Verfaflung des deutschen Reiches veröffent¬
licht die damit in Kraft getreten ist. Die ersten Folgerungen
hieraus zog der Reichspräsident sofort, indem er den bis¬
herigen Präsidenten des Reichsministeriums,Gustav Bauer,
zum Reichskanzler ernannte. Die Ernennung erfolgte auf
Grund des Art. 53 der Verfaflung, in dem es heißt: „Der
Reichskanzler und auf seinen Vorschlag die Reichsminister
werden vom Reichspräsidenten ernannt und entlassen."
werden vom Reichspräsidenten ernannt und entlassen."
deren wichtigste Aufgaben nunmehr erledigt sind, führt jetzt
die Bezeichnung Reichstag. Die bisherige Vertretung
der Landesregierungen bei der Reichsregierung, der
Et.ratena, .schütz hat ausgehört zu bestehen. An fe ne
Steile Utt der «u chsrat.

Gleichzeitig erließ der Reichspräsident eine Verordnung,
daß alle Beamten des Reiches, der Länder, der Gemein¬
den, Kommunalverbände und der sonstigen öffentlichen An-
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Turnverein
Idstein.

Sonntag,  den 17. August
4. 2t? <» n * e * un $ .

Abmarsch morgens7 Uhr von der oberen Bahn¬
hofsstraße nach Langenschwalbach über Ehrenbach-
Born. Von 11—2 Uhr Rast in bezw. bei
Langenschwalbach. Abfahrt mit dem Zuge 2.00
Uhr ab Lg.-Schwalbach nach Station Eiserne Hand.
Wanderung nach der Platte; daselbst eine Stunde
Rast. Rückkehr über Trompeterstraße nach Idstein.
Ankunft gegen7 Uhr. Marschzeit7 Stunden.
Proviant für den ganzen Tag mitnehmen. Dje
Wanderung ist genehmigt.

Der Wander-Ausschuß.

Türngesellschaft
I - fteiir.

E. V.
1. Wanderung.

Sonntag,  den 17. August. Siebenhügelstr.,
Hohe Kanzel, Königshofen, Niedernhausen, Nieder-
Seelbach, Forsthaus Hügel und Rückkehr nach
Idstein. Zusammenkunft 12.45 Uhr an der
Ziegelei Kappus (Straße nach Eschenhahn).
Abmarsch pünktlich1 Uhr mittags. Wir bitten
unsere Mitglieder, Eltern und Freunde der Turn¬
sache, hiervon regen Gebrauch zu machen und bitten
um pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.

Gute Bücher
empfiehlt die

Buchhandlung Georg Grandpierre.

stalten, sowie die Angehörigen der Wehrmacht unverzüglich
auf die Reichsverfassung zu vereidigen

sind. Die Verordnung über die Vereidigung der öffent¬
lichen Beamten lautet:

Auf Grund des Art. 176 der Verfaflung des Deutschen
Reiches vom 11. August 1919, ReichsgefehblattS . 3383,
wird verordnet. Alle öffentlichen Beamten und Ange¬
hörigen der Wehrmacht find unverzüglich auf die Verfaflung
des Deutschen Reiches zu vereidigen, und zwar leisten1. die
Reichsbeamten folgenden Eid: „Ich schwöre Treue der
Verfaflung, Gehorsam den Gesetzen und gewissenhafte Er¬
füllung meiner Amtspflichten"; 2. alle übrigen öffentlichen
Beamten leisten folgenden Eid: „Ich schwöre Treue der
Reichsverfaflung". 3. Die"Angehöigen der Wehrmacht
leisten folgenden Eid: „Ich schwöre Treue der Reichsver¬
faflung und gelobe, daß ich als tapferer Soldat das Deutsche
Reich und seine gesetzmäßigen Einrichtungen jederzeit schützen
und dem Reichspräsidenten und meinen Vorgesetzten Gehor¬
sam leisten will."

Art. 2: Die Landesregierungen können anstelle der
Eidesleistung nach Art. 1 Ziffer2 anordnen, daß in dem
Diensteid, den die Beamten nach dem Landesrecht zu leisten
haben, die Worte eingesetzt werden: „Treue der Reichsver¬
faflung". Art. 3: In der gleichen Weife sind künftig alle
neuernannten öffentlichen Beamten und alle Angehörigen
der Wehrmacht vor dem Diensteintritt zu vereidigen.
Art. 4: Die von den Beamten und den Angehörgen der
Wehrmacht Unterzeichneten Nachweise über die Eidesleistung
sind zu verwahren.

S chwarzburg, den 11. August 1919.
Der Reichspräsident(gez.) Ebert, Der Minister des Innern

(gez.) David.

mz. Men, 14. Aug. Heute vormittag fand vor dem
Parlamentsgebäude eine große Kundgebung für die Er¬
haltung der republikanischenStaatsform Deutsch-
Oesterreichs statt, bei der der Präsident der Nationalver¬
sammlung, Seih, eine mit großer Zustimmung auf¬
genommene Rede hielt.

mz. Kattowih, 14. Aug. Der Streik im oberschlesischen
Kohlenrevier greift weiter um sich.

mz. Berlin, 14. Aug. Die.heutige Kabinettssihung be¬
schäftigte sich, wie wir erfahren, mit dem Entwurf eines
Gesetzes zur Ausführung des Friedensvertrages. Abschnitte
des Gesetzes sind: die Regelung von Geldverbindlichkeiten,
die Anforderung von Leistungen, die gewerblichen Schutz¬
rechte, die Verhältnisse der Hypothekenbanken, die Ausgabe
von Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen durch
das Reich, die Zwangs- und Strofmaßnahmen, die elsaß-
lothringischen Angelegenheiten, die Aushebung von Kriegs-
Maßnahmen und die Ermächtigung, zu weiteren Aus-
führungsbestimmungen. • „ .

mz. Hadamar, 14. Aug. In der letzten Nacht brach in
dem Haufe des SchreinersM ei ster auf dem Markt Feuer
aus, bei dem die Frau und fünf Kinder in den Flammen
umkamen. Nur der Mann und ein Sohn konnten sich
retten.
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Stoppel -Rüben
und alle anderen Samen zur Herbstaussaal, als
Feldsalat. Spinat. Winterkopfsalat, Weißkraut,
Wirsing. Frühlings-Zwiebeln etc. empfiehlt in
bewährten Sorten

Adslf Obergaffe.

Ueberseeischen Tabak
zu haben bei ZaKob Pfaff, Himmelsgasse.

Schreinergeselle
»4 ?*. Julius Nöller,

_ Niedernhauseni. Ts.

Tüchtige Büglerin
für dauernd gesucht bei hohem Lohn und freier
Station.

Vampf ' t&afdfcvci  Lhsii
Wehen im Taunus.

Näheres Rodergasse 15,_

Einen tüchtigen Einleger
gesucht. Zu melden bei Wilhelm Reuter.

Dreschmaschinengesellschaft Wörsdorf.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine liebe
Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante

Johanna Grotzmann
gestern Abend nach langem, schweren Leiden
im Alter von 20 Jahren sanft entschlafen
ist.

Wörsdorf,  den 15. August 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag,
nachm. 4 Uhr statt.

Todes -Anzeige.
Gestern Nacht entschlief sanft unsere

liebe Schwägerin, Nichte und Tante
Frau

Karoline Angeheuer,
geb. Krämer

nach kurzem Leiden im Alter von 54 Jahren.
Idstein,  den 14. August 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Samstag,
nachmittags4' /, Uhr von der Leichenhalle
aus statt.



Jagderlaubnis !cheine und Erlaubnis
zum Waffentragen.

Der Herr französische Administrateur hat Folgendesbestimmt:
Die Anträge sind unter Beifügung des alten noch gül-

trgen oder mit Antrag auf Erteilung eines neuen Iagd-
fchemes durch die Herren Bürgermeister, welche ihrerseits
zu bescheinigen haben, datz gegen die Ausstellung keine Be¬
denken bestehen, bei dem Landratsamt einzureichen. In den
Anträgen ist anzugeben, in welchen Gemeindebezirkendie
Jagd ausgeübt werden soll. Der Herr französische Admi¬
nistrateur erteilt alsdann den Iagderlaubnisschein
sb'örmi» de (. hasse), der zugleich die Genehmigung zum
Dragen von Iagdwaffen enthält. Das Tragen von' Iagd-
waffen ist damit insoweit erlaubt, als es durch die Aus¬
übung der Jagd bedingt ist. Soweit die Führung von
Schußwaffen seitens der Feldhüter während ihres Dienstes
für erforderlich erachtet wird, reichen die Herren Bürger¬
meister besondere Anträge ein.

Wegen der Erlaubnis zum Waffentragen seitens der
'V1 °°rwaltungs- und Schuhbeamten hat der Herr fran¬
zösische Administrateur besondere Vorschriften erlassen.

Langenschwalbach, den 13. August 1919.
Der Landrat: von Trotha.

Rückgabe der Waffen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige

Einsendung eines Verzeichnisses, aus welchem der Namen
des Ablieferers und eine genaue Beschreibung der abge¬
lieferten Waffen hervorgeht.

Langenschwalbach, den 13. August 1919.
Der Landrat: von Trotha.

Briefverschlußmarken des deutschen
Hilfswerks für Kriegs - u. Zivilgefangene.

Auf Anordnung des Herrn französischen
Administraleurs gebe ich bekannt, daß der Ver¬
kauf und Gebrauch der oben bezeichneten Marken
im Kreise verboten ist.

Langenschwalbach, den 7. August 1919.
Der Landrat: v. Trotha.

Tötet die Kohlweißlinge.
Ein schlimmer Feind droht unseren Kohlarten

in diesem Schädling. Im Vorjahre haben die
Gemeinden für das Fangen der Kohlweißlinge
eine Entschädigung von 1 Psg. für 5 Stück be¬
willigt. Ich ersuche, auch in diesem Jahre für
Vertilgung zu sorgen.

Langenschwalbach, den 8. August 1919.
Der Landrat: von Trotha.
Handelsverbot.

Den Händlern Alfred und Jakob Nassauer
in Wehen  ist wegen Unzuverlässigkeit beim
Viehhandel die Ausweiskarte des Viehhandels¬
verbandes entzogen worden.

Langenschwalbach, den 7. August 1919.
Der Landrat: v. T r o t h a.

Verkehr mit Geflügel.
Die Anordnung über den Verkehr mit Geflügel

vom 16. August 1917, gedruckt im Kreisblatt
Nr. 256, wird hiermit aufgehoben.

Langenschwalbach, den 8. August 1919.
_ Der Landrat: von Trotha.

Fleischverkauf.
Frisches Fleisch wird diese Woche nicht ausgegeben, da

Zuweisungen von Vieh nicht erfolgt sind. Ebenso ist eine
Ausgabe der Fleischzutage an Kranke nicht möglich.

' In sämtlichen Fleischverkaufsstellen wird äusgegeben:
a. auf die Abschnitte der Reichsfleischkarte:

159 Gramm Salzfleisch für 4,59M je Pfund.
b. auf die Fettkarte 144:

62,5 Gramm Speck für 4,50 M das Pfund
50 Gramm Fett für 5,50 M das Pfund.

Butter.
Auf Fettkarte 143- 40 Gr. zu 45 Pfg. Samstag nach¬

mittag 2 Uhr in den Geschäften von Reichard und Schütz,
nur BuchstabeA—G. Krankenzulage vorher von1—2 Uhr
bei Schütz.

Kartoffeln.
Neub holländische Kartoffeln treffen voraussichtlich

Samstag oder Montag ein. Näheres wird durch Aushang
bekannt gegeben.

Gemüse.
Karotten und Weihkraut, Pfund 20 Pf., werden Sams¬

tag vormittag von 1'A Uhr ab am Bahnhof abgegeben.
Bezugsscheine vorher ,n der Bahnhofswirtschaft äbholen.

Haferschnitt.
Geinätz der bestehenden Lokalobservanz werden die

Grundbesitzer ausgesordert, die Gewann- und Feldwege im
Haferseld bis längstens 19. Augustd. 3s. aufzuschneiden.

Idstein, den 15. August 1919.
Der Magistrat:

_ _ Leichtfuß,  Bürgermeister.
Reisepässe.

Das Einreichcn und Abholen der Reisepässe bei der
Bürgermeisterei kann nur vormittags von 11 bis 12 Uhr
erfolgen.

Idstein, den 15. August 1919.
Der Bürgermeist er: Leich tfuß .^

Die unter Nr. 863 für Christian Hoffmann ausgestellte
rote Legitimationskarte ist verloren gegangen und wird hier¬
mit für ungültig erklärt.

Idstein, den 14. August 1919.
_ Der Bürgermeister: Leichtfuß.

Bekanntmachung.
Die Brücke im Zuge des Vizinalweges

Heftrich—Bermbach bei Km 0,20 wird wegen
Umbau vom 18. August bis zum 18. Oktober d.
Js . für den Verkehr gesperrt. Dieser wird wäh¬
rend der Zeit über eine Notbrücke geleitet, wobei
das Ladegewicht der Fuhrwerke 30 Ztr. nicht
überschreiten darf.

Bermbach,  den 14. August 1919.
_ Der Bürgermeister: Ott.

1 Paar neue Damenstiefel , Größe 37,
Maßarbeit, zu verkanfen.

Schloßstr. 1.
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Geschäfts-Uebergabe.
Allen Freunden und Bekannten von Idstein und Umgebung

zur gell. Kenntnis , dass ich das seither betriebene

Gasthaus„Zum Löwen“
an Herrn FRITZ MEININGHAUS aus Wiesbaden verkauft habe,
welcher den Betrieb in der alten , gewohnten Weise weiterführen wird.

Ihnen allen danke ich für das mir seit 15 Jahren entgegen¬
gebrachte Vertrauen und bitte , dieses meinem Nachfolger , Herrn
Meininghaus,  zu übertragen.

Idstein, den 15. August 1919.
Fritz Merz.

Im Anschluss an obige Zeilen meines Vorgängers bitte ich die
geehrten Einwohner von Idstein und Umgegend , das Vertrauen , welches
Herr Fritz Merz allerwegen so reichlich besessen, weiterhin auf meine
Person zu übertragen . Ich werde bemüht sein, dieses zu würdigen.

Jederzeit wird es meine vornehmste Sorge sein , dass gut zu¬
bereitete , zeitgemässe Speisen, sowie Getränke jeder Art vorhanden
sind.

Besonders empfehle meine SaalrälMlIicIlkeiton (2 Säle) zur Ab¬
haltung von Vsrainsfestlichkeiten jeder Art.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte , zeichnet

mit vorzüglicher Hochachtung

Fritz Meininghaus.

NB . Gleichzeitig empfehle Flaschenbier und Limonaden auch
über die Strasse.

v
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Seffentl. Versammlung!
Sonnabend , den 16 . August , abends 8 Uhr , findet im Hotel „Lamm " eine

öffentliche VerfaiiriiilrrirK statt.
Thema: Die wiehtiskeit dev ftädtifehen witzle « .
Alle Männer und Frauen von Idstein sind hierzu höflichst eingeladen.

Der Einberufer.

WWAUUNWWUWWWUU«

Niedernhausen und Umgegend.

Zahnpraxis
Karl Bietz, Dentist — Helene Krug , Dentistin

NIEDERNHAUSEN
Villa „Daheim“ Schöne Aussicht 86.

GESCHÄFTS -ERÖFFNUNG
MONTAG, den 18. August 1919.

Sprechstunden
von 9—12 Uhr vormittags und 2—6 Uhr nachmittags.

Sonntags von 9—12 Uhr vormittags.

« ■ aas»
Ehrliches, sauberes Mädchen
bei gutem Lohn, für kleinen Haushalt zum 1. od.
15. "Oktober gtfucl ?*. Meldungen bis zum
30. August erbeten. Frau Oberlehrer Streicherl,
_ 'Idstein , Schillerst!. 1, 1. Stck.

Ein Paar gelbe Herren -Halbschuhe
neu, Größe 42,5, zu verkaufen.

Beitenmühlweg 7.

Kirchliche Nachrichte».
Evangelische Kirche zu Idstein.

17. August, 9. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags » V» Uhr : Lied 142, 1—3, 5—7 u. 8.

Bfarrer Moser.

Katholische Kirche zu Idstein.
17. August , 10. Sonntag nach Pfingsten.

Morgens '/»!0 Uhr Hochamt mit Predigt und
sakramentalischem Segen . Nachm. 2 Uhr sakramentalische
Brudcrschaftsandacht.

Pfarrer Busch er.

_
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